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NDB-Artikel
 
Feichtmayr, Franz Xaver I Stukkator, * 10.12.1705 (?) Wessobrunn-Haid
(Oberbayern), † vor 21.8.1763 (katholisch).
 
Genealogie
V Michael, Gipser in W. (?);
 
B →Joh. Michael s. (3), →Anton (* 1702/03), 1721-24 ausgebildet b. Augsburger
Stadtmaurer- u. Werkmeister Gg. Paulus, 1723/24 mit s. Brüdern beteiligt an
d. Stuckierung d. ehem. Dominikanerkirche St. Magdalena u. Bürgerhäusern in
Augsburg, 1734 Mitarbeiter F.s in Sterzing, vermutungsweise Stukkator v. St.
Markus, Fuggerei, Augsburg 1730;
 
⚭ 1) Augsburg 1725 Maria Ther. († 1726), T d. Kramers Franz Gotthardt, 2) ebd.
1726 Maria Ther. Hart († 1727), 3) ebd. 1727 Maria Barb. Ebringer († 1756), 4)
ebd. 1756 Maria Anna Freihardt aus Wallerstein;
 
S aus 3) →Franz Xaver s. (2), Simpert (1732–1806), im Fam.verband oft als
Spezialist f. Fassung v.|Stukkaturen tätig, wichtigste W: Augsburg, Haus Liebert-
Schaezler (Stuckierung v. Treppenhaus u. Saal), 1766/67, Langerringen b.
Schwabmünchen (Stuckierung im Altarhaus d. Pfarrkirche), 1768-70, T aus 3)
→Maria Ther. (* 1729, ⚭ 1752 Jak. Rauch, 1721–57, Stukkator in Augsburg, s.
ThB.).
 
 
Leben
F. betrieb auch eine Gips- und Farbwarenhandlung. Die Ausbildung F.s ist
noch nicht bekannt; die frühe Tätigkeit in Stams (1731–34) läßt an Tirol
beziehungsweise Österreich denken. Neben seinem Bruder Johann Michael
ist F. der bedeutendste Augsburger Stukkator des mittleren 18. Jahrhunderts.
Geographisch erstreckt sich seine Tätigkeit als Kirchenstukkator über Schwaben
und Oberbayern einerseits bis Tirol (Stams 1731–34, Sterzing 1733/34, Fiecht
1742/43, Innsbruck-Wilten 1754/55), andererseits bis Mittelfranken (Ellingen
1748) und Mainfranken (Münsterschwarzach 1743-49). Die Stilentwicklung
geht vom reifen Bandlwerk (Augsburg, Dominikanerkirche 1723/24, Stams,
Sterzing) über eine originelle Zwischenstufe (Dießen 1738/39) zum hohen
Rokoko (zum Beispiel Friedberg, Herrgottsruh 1742–49, Grafrath um 1752,
Indersdorf 1754/55). Vorzügliche Kirchenstuckierungen des späten Rokoko sind
jene von Maria Steinbach und Rott am Inn (1760/63). Profane Stuckierungen
sind in Schloß Sünching (Regensburg) 1758-62 bezeugt. Besonders glückliche
Raumbilder entstanden bei der Zusammenarbeit F.s mit dem ihm befreundeten
Augsburger Freskomaler M. Günther. Gelegentlich schuf F. auch Altäre, Kanzeln
und ähnliches in Stuckmarmor (Sterzing 1734, Stöttwang 1745, Ellingen
1748; Augsburg, Sankt Stephan¶ 1757, Sankt Ulrich und Afra¶ 1763). Ob und



inwieweit F. auch als Stuck-Figuralplastiker tätig gewesen ist, wäre noch eigens
zu untersuchen. Von F. (oder seinem gleichnamigen Sohn ?) stammt eine
Kupferstichfolge von Rocaillekartuschen mit Chinoiserien (Augsburg).
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